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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Türöffnereinrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 10 2010 012 735 A1 ist eine Tür-
öffnereinrichtung für eine Pendeltüre bekannt. Das Rie-
gelelement ist Dachkantenförmig ausgebildet und kann
mittels eines Elektromagneten in einer Entriegelungs-
stellung gehalten werden. Das Riegelelement kann auch
durch einen Permanentmagneten in der Entriegelungs-
stellung gehalten werden, welcher mit einem Entsper-
rhebel zur mechanischen Betätigung verbunden ist.
Durch die Entriegelungsstellung ist die Türe in beide Tür-
öffnungsbewegungen frei begehbar. Eine Sperrung ei-
ner ersten Türöffnungsbewegung mit gleichzeitiger Frei-
gabe einer zweiten Türöffnungsbewegung ist durch die-
se Türöffnereinrichtung nicht möglich.
[0003] Die US 2014/191515 A1 beschreibt ein Schloss
mit einem Riegel, welcher über einen Magneten in die
Verriegelungsstellung gezogen wird. Der Riegel wird so
positioniert, dass er durch die Schwerkraft oder durch
Federn in die eingefahrene Position gezogen wird und
durch Positionierung des Riegels die Anziehung aufge-
hoben wird.
[0004] Die EP 2 543 797 A2 beschreibt eine Türöffne-
reinrichtung mit einem Magneten unterhalb des Auf-
schraubstücks, welcher mit einem zweiten Magneten
oder einem magnetisierbaren Material im Riegel zusam-
menwirkt, um den Riegel in der Geschlossenstellung der
Tür in die Verriegelungsposition zu überführen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine verbesserte
Türöffnereinrichtung zur Verfügung zu stellen.
[0006] Die Aufgabe wird mit dem Gegenstand des An-
spruchs 1 gelöst. Bei der erfindungsgemäßen Lösung
handelt es sich um eine Türöffnereinrichtung zum Ein-
satz in einer als Pendeltüre ausgebildeten Türe mit einem
in einem ortsfesten Türrahmen bewegbar gelagerten
Türflügel. Der als Pendeltürflügel ausgebildete Türflügel
ist in eine erste Bewegungsrichtung des Türflügels, vor-
zugsweise Außenrichtung, und in eine zweite Bewe-
gungsrichtung des Türflügels, vorzugsweise Innenrich-
tung, verschwenkbar. Dabei ist vorgesehen, dass die
Türöffnereinrichtung eine Riegelbaugruppe und einen
elektrischen Türöffner umfasst, und dass die Riegelbau-
gruppe und der Türöffner in einer ersten Montageart
und/oder in einer zweiten Montageart an der Türe mon-
tierbar sind, indem in der ersten Montageart die Riegel-
baugruppe türrahmenseitig und der Türöffner türflügel-
seitig montiert sind und in der zweiten Montageart die
Riegelbaugruppe türflügelseitig und der Türöffner türrah-
menseitig montiert sind. Weiter ist vorgesehen, dass der
elektrische Türöffner eine beweglich gelagerte Türöffner-
falle und eine damit zusammenwirkende elektrische
Sperreinrichtung aufweist, und dass die elektrische
Sperreinrichtung mit der Türöffnerfalle unter Ausbildung
einer ersten Schaltstellung und einer zweiten Schaltstel-
lung derart zusammenwirkt, dass die elektrische Sperr-
einrichtung in der ersten Schaltstellung die Türöffnerfalle

sperrt und in der zweiten Schaltstellung die Türöffnerfalle
freigibt, und dass der Türöffner eine Riegelelementauf-
nahme aufweist. Es ist vorgesehen, dass die Riegelbau-
gruppe ein beweglich gelagertes, als Falle oder Riegel
ausgebildetes Riegelelement in einem Riegelgehäuse
aufweist und das Riegelelement zwischen einer in das
Riegelgehäuse eingefahrenen Stellung und einer aus
dem Riegelgehäuse ausgefahrenen Stellung verlager-
bar ist, und dass die Riegelbaugruppe ein Federelement
aufweist, welches das Riegelelement in Richtung der ein-
gefahrenen Stellung beaufschlagt. Es ist weiter vorge-
sehen, dass die Riegelbaugruppe und der Türöffner in
der Schließstellung der Türe zur Ausbildung einer Ver-
riegelungsstellung und einer Entriegelungsstellung der-
art einander zuordenbar sind, dass in der Schließstellung
der Türe das Riegelelement durch magnetische Kraft-
einwirkung einer riegelbaugruppenseitig und/oder türöff-
nerseitig angeordneten Magneteinrichtung in eine aus
dem Riegelgehäuse ausgefahrene Stellung bewegbar ist
und in einen Eingriff mit der Riegelelementaufnahme
bringbar ist, indem in der Verriegelungsstellung die elek-
trische Sperreinrichtung in der ersten Schaltstellung die
Türöffnerfalle zusammen mit dem ausgefahrenen Rie-
gelelement gegen eine Öffnungsbewegung des Türflü-
gels in die zweite Bewegungsrichtung des Türflügels,
vorzugsweise Innenrichtung, sperrt und indem in der Ent-
riegelungsstellung die elektrische Sperreinrichtung in der
zweiten Schaltstellung die Türöffnerfalle zusammen mit
dem ausgefahrenen Riegelelement für eine Bewegung
des Türflügels in die zweite Bewegungsrichtung des Tür-
flügels, vorzugsweise Innenrichtung, freigibt. Wesentlich
dabei ist, dass an der Türöffnereinrichtung eine erste
Auslaufschräge derart ausgebildet ist, dass die erste
Auslaufschräge das Riegelelement, unabhängig von der
ersten Schaltstellung und/oder der zweiten Schaltstel-
lung der elektrischen Sperreinrichtung des Türöffners, in
die erste Bewegungsrichtung des Türflügels, vorzugs-
weise Außenrichtung, freigibt, indem das Riegelelement
bei einer Öffnungsbewegung des Türflügels in die erste
Bewegungsrichtung des Türflügels, vorzugsweise Au-
ßenrichtung, durch die erste Auslaufschräge in Richtung
der eingefahrenen Stellung verlagert wird.
[0007] Es kann vorgesehen sein, dass die erste Aus-
laufschräge für die erste Bewegungsrichtung des Türflü-
gels, vorzugsweise Außenrichtung als eine Schräge an
einem Bauteil des elektrischen Türöffners ausgebildet
ist, oder als eine Schräge an einem Schließblech aus-
gebildet ist, oder als eine Schräge an einem Zwischen-
stück zwischen elektrischem Türöffner und einem
Schließblech ausgebildet ist, oder als eine Schräge am
Riegelelement in die erste Bewegungsrichtung, vorzugs-
weise Außenrichtung, ausgebildet ist.
[0008] Es kann auch vorgesehen sein, dass eine zwei-
te Auslaufschräge für die zweite Bewegungsrichtung des
Türflügels, vorzugsweise Innenrichtung als eine Schräge
an einem Bauteil des elektrischen Türöffners ausgebildet
ist, oder als eine Schräge an einem Schließblech aus-
gebildet ist, oder als eine Schräge an einem Zwischen-
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stück zwischen elektrischem Türöffner und einem
Schließblech ausgebildet ist. Wesentlich dabei ist, dass
an der Türöffnereinrichtung die zweite Auslaufschräge
derart ausgebildet ist, dass die zweite Auslaufschräge
das Riegelelement, in Abhängigkeit von der Schaltstel-
lung der elektrischen Sperreinrichtung des Türöffners, in
die zweite Bewegungsrichtung des Türflügels, vorzugs-
weise Innenrichtung, freigibt, indem das Riegelelement
bei einer Öffnungsbewegung des Türflügels in die zweite
Bewegungsrichtung des Türflügels, vorzugsweise In-
nenrichtung, durch die zweite Auslaufschräge in Rich-
tung der eingefahrenen Stellung verlagert wird. Die Ver-
lagerung des Riegelelements in die eingefahrene Stel-
lung in die zweite Bewegungsrichtung ist nur möglich bei
einer elektrischen Sperreinrichtung in der zweiten
Schaltstellung, in der die Türöffnerfalle verschwenkt wer-
den kann. Bei einer elektrischen Sperreinrichtung in der
ersten Schaltstellung und einer zweite Bewegungsrich-
tung des Türflügels, vorzugsweise Innenrichtung, wird
das Riegelelement durch dir Türöffnerfalle in der
Schließstellung gehalten und das Riegelelement kann
nicht über die zweite Auslaufschräge in Richtung der ein-
gefahrenen Stellung verlagert werden.
[0009] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
erste und zweite Auslaufschräge an unterschiedlichen
Bauteilen ausgebildet oder angeordnet sein kann.
[0010] Die erste und/oder zweite Auslaufschräge
kann/können als ebene Fläche ausgebildet sein. Es sind
auch Ausführungen möglich, in denen die erste und/oder
zweite Auslaufschräge als gebogene Fläche, vorzugs-
weise mit einem konkaven Abschnitt oder über dem ge-
samten Verlauf konkav ausgebildet ist/sind. In weiteren
Ausführungen weißt die gebogene Fläche mehrere ge-
krümmte und/oder ebene Abschnitte auf, die tangential
ineinander Übergehen. Die gekrümmten Abschnitte kön-
nen sowohl konkav als auch konvex ausgebildet sein um
das Gleitverhalten des Riegelelements zu beeinflussen.
Vorzugsweise sind die erste und/oder zweite Auslauf-
schräge S-förmig ausgebildet wobei ein erster konkaver
Abschnitt bei einer Öffnungsbewegung zuerst von dem
Riegelelement kontaktiert wird, dann die Steigung zu-
nimmt um das Riegelelement in die eingefahrene Stel-
lung zu beaufschlagen und anschließend die Steigung
über einen konkaven Abschnitt abnimmt, um die Aus-
laufbewegung flüssig zu gestalten.
[0011] Es kann vorgesehen sein, dass der elektrische
Türöffner an der Zarge des Türrahmens angeordnet ist
und die Riegelbaugruppe entsprechend gegenüber im
Türflügel. Es kann weiter vorgesehen sein, dass der Tür-
öffner im Bereich des oberen horizontalen Holms des
Türrahmens angeordnet ist und die Riegelbaugruppe
entsprechend gegenüber im oberen Bereich des Türflü-
gels. In bevorzugten Ausführungen kann die Riegelbau-
gruppe an der Zarge des Türrahmens oder im Bereich
des oberen horizontalen Holms des Türrahmens ange-
ordnet sein und der Türöffner entsprechend gegenüber
im Türflügel.
[0012] Die erste und/oder zweite Auslaufschräge

ist/sind derart ausgebildet, dass ein Ende der erste
und/oder Auslaufschräge mit dem Schließblech ab-
schließt. Damit kann ein verhaken des Riegelelements
bei einer Öffnungsbewegung verhindert werden. Es kann
vorgesehen sein, dass das Riegelelement in der
Schließstellung der Türe auf dem Aufschraubstück auf-
liegt und die Spitze der ersten und/oder zweiten Auslauf-
schräge unterhalb der Auflagefläche des Aufschraub-
stücks angeordnet ist und das Riegelelement die erste
und/oder zweite Auslaufschräge in der Schließstellung
nicht berührt. Vorzugsweise kann die erste und/oder
zweite Auslaufschräge die Türöffnerfalle durchgreifen.
Dadurch kann ein verhaken beim Beginn der Öffnungs-
bewegung zwischen Riegelelement und der Spitze der
erste und/oder zweiten Auslaufschräge vermieden wer-
den. Es sind auch Ausführungen möglich, bei denen in
der Schließstellung der Türe das Riegelelement auf der
ersten und/oder zweiten Auslaufschräge aufliegt. Vor-
zugsweise, dass an der erste und/oder zweite Auslauf-
schräge eine weitere Fläche, vorzugsweise eine Aufla-
gefläche für das Riegelelement, ausgebildet ist, auf der
das Riegelelement in der Schließstellung aufliegt. Es
sind Ausführungen möglich, wobei die erste und die zwei-
te Auslaufschräge am selben Bauteil ausgebildet sind
und über die weitere Fläche miteinander Verbunden sind.
[0013] Es kann vorgesehen sein, dass bei einer Aus-
bildung der ersten und/oder zweiten Auslaufschräge an
einem Bauteil des elektrischen Türöffners, die erste
und/oder zweite Auslaufschräge an einem Türöffnerge-
häuse und/oder an einem Deckel des Türöffnergehäuses
ausgebildet ist. Es sind Ausführungen mögliche, in der
die erste Auslaufschräge für die erste Bewegungsrich-
tung des Türflügels, vorzugsweise Außenrichtung als ei-
ne Schräge an einem Bauteil des elektrischen Türöffners
ausgebildet ist. Es kann vorgesehen sein, dass das Bau-
teil ein Teil des Türöffners ist oder ein separates Teil,
welches mit den Türöffner fest verbunden ist. Vorzugs-
weise ist die feste Verbindung als eine Steckverbindung,
Schraubverbindung, Klebeverbindung oder ähnliches
ausgebildet.
[0014] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass die
Magneteinrichtung einen ersten Magneten und einen mit
den ersten Magneten zusammenwirkendes magnetisier-
bares Material oder einen mit den ersten Magneten zu-
sammenwirkenden zweiten Magneten aufweist.
[0015] Es kann auch vorgesehen sein, dass in der rie-
gelbaugruppenseitigen Magneteinrichtung der erste Ma-
gnet in oder an dem Riegelelement ausgebildet ist, und
das magnetisierbares Material oder der zweite Magnet
am Türöffner, vorzugsweise in oder an der Türöffnerfalle,
ausgebildet ist.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass in der türöffner-
seitig Magneteinrichtung der erste Magnet in oder an
dem Türöffner, vorzugsweise in oder an der Türöffner-
falle, ausgebildet ist, und das magnetisierbares Material
oder der zweite Magnet in oder an dem Riegelelement
ausgebildet ist.
[0017] Es kann vorgesehen sein, dass der erste Mag-
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net als Permanentmagnet oder als Elektromagnet aus-
gebildet ist.
[0018] Es kann vorgesehen sein, dass der zweite Ma-
gnet als Permanentmagnet oder als Elektromagnet aus-
gebildet ist.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass bei nicht in
Schließstellung stehender Türe, das Riegelelement un-
ter Wirkung des Federelements in das Riegelgehäuse
eingefahren, das heißt zurückgezogen ist. Vorzugsweise
kann vorgesehen sein, dass das Federelement als Zug-
oder Druckfeder ausgebildet ist.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass der als Pendel-
türflügel ausgebildete Türflügel in der Schließstellung der
Türe in eine erste Bewegungsrichtung des Türflügels,
vorzugsweise Außenrichtung, und in eine zweite Bewe-
gungsrichtung des Türflügels, vorzugsweise Innenrich-
tung, offenbart ist.
[0021] Eine Lösung der Erfindung stellt auch eine Pen-
deltür dar. Es handelt sich dabei um eine Pendeltüre mit
einem im ortsfesten Türrahmen bewegbar gelagerten
Türflügel und einer erfindungsgemäße Türöffnungsein-
richtung, wobei die Riegelbaugruppe und der Türöffner
in der ersten Montageart und/oder in der zweiten Mon-
tageart an der Pendeltüre montiert sind, indem in der
ersten Montageart die Riegelbaugruppe türrahmenseitig
und der Türöffner türflügelseitig montiert sind und in der
zweiten Montageart die Riegelbaugruppe türflügelseitig
und der Türöffner türrahmenseitig montiert sind,
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass die elektrische
Sperreinrichtung der Türöffnereinrichtung über ein me-
chanisches Schloss, in die zweite Schaltstellung bring-
bar ist.
[0023] Es kann vorgesehen sein, dass die elektrische
Sperreinrichtung der Türöffnereinrichtung über einen
Notschalter in die zweite Schaltstellung bringbar.
[0024] Eine weitere Lösung der Erfindung stellt eine
Pendeltür dar, mit einem im ortsfesten Türrahmen be-
wegbar gelagerten Türflügel mit einer ersten erfindungs-
gemäßen Türöffnereinrichtung und einer zweiten erfin-
dungsgemäßen Türöffnungseinrichtung. Wesentlich da-
bei ist, dass die erste Türöffnereinrichtung derart ange-
ordnet ist, dass in der Schließstellung der Pendeltüre die
erste Auslaufschräge der ersten Türöffnereinrichtung
das Riegelelement der ersten Türöffnereinrichtung in die
erste Bewegungsrichtung , vorzugsweise Außenrich-
tung, freigibt, und dass die zweite Türöffereinrichtung
derart angeordnet ist, dass in der Schließstellung der
Pendeltüre die erste Auslaufschräge der zweiten Türöff-
nereinrichtung das Riegelelement der zweiten Türöffne-
reinrichtung in die zweite Bewegungsrichtung, vorzugs-
weise Innenrichtung, freigibt.
[0025] Es kann vorgesehen sein, dass die erste Tür-
öffnereinrichtung über ein erstes mechanisches Schloss,
in die zweite Schaltstellung bringbar ist und die zweite
Türöffnereinrichtung über ein zweites mechanisches
Schloss in die zweite Schaltstellung bringbar ist.
[0026] Es kann vorgesehen sein, dass das erste me-
chanische Schloss auf der Innenseite der Pendeltüre

oder in der Nähe der Pendeltüre angeordnet ist und/oder
das zweite mechanische Schloss auf der Außenseite der
Pendeltüre oder in der Nähe der Pendeltüre angeordnet
ist.
[0027] Es kann vorgesehen sein, dass die erste Tür-
öffnereinrichtung über einen Notschalter an der Innen-
seite in die zweite Schaltstellung bringbar ist und/oder
dass die zweite Türöffnereinrichtung über einen Not-
schalter an der Außenseite in die zweite Schaltstellung
bringbar ist.
[0028] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Fi-
guren näher beschrieben.
[0029] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Pendeltüre
mit der erfindungsgemäßen Türöffnereinrich-
tung in der Schließstellung der Pendeltüre;

Fig. 2 eine schematische Ansicht einer Pendeltüre
mit der erfindungsgemäßen Türöffnereinrich-
tung in der nach außen geöffneten Stellung
der Pendeltüre;

Fig. 3 eine schematische Ansicht einer Pendeltüre
mit zwei erfindungsgemäßen Türöffnerein-
richtungen in der nach außen geöffneten Stel-
lung der Pendeltüre;

Fig. 4 Schnittdarstellung durch die erfindungsgemä-
ße Türöffnereinrichtung mit einer ersten Aus-
laufschräge ausgebildet an der Türöffnerfalle;

Fig. 5 Schnittdarstellung durch die erfindungsgemä-
ße Türöffnereinrichtung mit einer ersten Aus-
laufschräge ausgebildet am Türöffnergehäu-
se;

Fig. 6 Schnittdarstellung durch die erfindungsgemä-
ße Türöffnereinrichtung mit einer ersten Aus-
laufschräge ausgebildet am Schließblech;

Fig. 7 Schnittdarstellung durch die erfindungsgemä-
ße Türöffnereinrichtung mit einer ersten Aus-
laufschräge ausgebildet an einen Zwischen-
stück;

Fig. 8 Schnittdarstellung durch die erfindungsgemä-
ße Türöffnereinrichtung mit einer ersten Aus-
laufschräge ausgebildet an einem Riegelele-
ment;

Fig. 9 eine schematische Ansicht einer Pendeltüre
mit der erfindungsgemäßen Türöffnereinrich-
tung in der Schließstellung der Pendeltüre mit
einem Schloss und Notschalter;

Fig. 10 eine schematische Ansicht einer Pendeltüre
mit zwei erfindungsgemäßen Türöffnerein-
richtungen in der Schließstellung der Pendel-
türe mit einem Schloss für die erste erfin-
dungsgemäße Türöffnereinrichtung und mit
einem Schloss und Notschalter für die zweite
erfindungsgemäße Türöffnereinrichtung;

[0030] Die Figur 1 zeigt schematisch eine Türöffner-
einrichtung 1 in einer Türe 2 mit einem an einem Türrah-
men 4 mittels eines Türbands 5 drehbar gelagerten Tür-
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flügel 3. Die Türe 2 ist, wie in den Figuren 2 und 3 zu
erkennen, als Pendeltüre ausgebildet, mit dem Türflügel
3 als Pendeltürflügel. Der Türflügel 3 kann von seiner
Schließstellung aus, welche in der Figur 1 dargestellt ist,
in eine erstes Bewegungsrichtung A, vorzugsweise eine
Außenrichtung, verschwenkt und dadurch nach außen
geöffnet werden und in eine zweite Bewegungsrichtung
I, vorzugsweise eine Innenrichtung, verschwenkt und da-
durch nach innen geöffnet werden (siehe Figuren 2 und
3).
[0031] Die Türöffnereinrichtung 1 setzt sich zusam-
men aus einer Riegelbaugruppe 10 und einem elektri-
schen Türöffner 20. Die Riegelbraugruppe 10 ist, wie in
den Figuren 1 bis 3 dargestellt, in dem drehbar gelager-
ten Türflügel 3 angeordnet und der elektrische Türöffner
20 in dem Türrahmen 4 derart angeordnet, dass sich in
der Schließstellung der Türe 2 die Riegelbaugruppe 10
und der elektrische Türöffner 20 gegenüberstehen. In
den Figuren 1 bis 3 ist der elektrische Türöffner 20 in der
Zarge des Türrahmens 4 angeordnet und die Riegelbau-
gruppe 10 entsprechend gegenüber in dem Türflügel 3.
Es sind auch Ausführungen möglich, in denen der Tür-
öffner 20 im Bereich des oberen horizontalen Holms des
Türrahmens 4 angeordnet ist und dann die Riegelbau-
gruppe 10 entsprechend in der Schließstellung der Türe
2 gegenüber auf der oberen Kante des Türflügels 3. Wei-
ter sind auch Ausführungen möglich, in denen der Tür-
öffner 20 im Türflügel 3 ausgebildet ist und die Riegelb-
raugruppe 10 im Türrahmen 4.
[0032] Wie in Figur 3 dargestellt, ist es auch möglich
mehrere erfindungsgemäße Türöffnereinrichtungen 1 in
eine Türe 2 anzuordnen. Der erste und zweite Türöffner
20 der ersten und zweiten Türöffnereinrichtung 1 in Figur
3 sind übereinander in der Zarge des Türrahmens 3 an-
geordnet und entsprechend gegenüber im Türflügel 3 ist
die erste und zweite Riegelbraugruppe 10 der ersten und
zweiten Türöffnereinrichtungen 1 angeordnet. Der erste
Türöffner 20 wirkt mit der ersten Riegelbaugruppe 10 zu-
sammen. Beide bilden die erste Türöffnereinrichtung 1.
Der zweite Türöffner 20 wirkt mit der zweiten Riegelbau-
gruppe 10 zusammen. Beide bilden die zweite Türöffne-
reinrichtung 1.
[0033] Die Figuren 4 bis 8 zeigen erfindungsgemäße
Ausgestaltungen der Türöffnereinrichtung 1. Die Türöff-
nereinrichtung 1 setzt sich, wie oben bereits beschrie-
ben, aus der Riegelbaugruppe 10 und dem Türöffner 20
zusammen.
[0034] Wie in Figur 4 bis 8 gezeigt ist die Riegelbau-
gruppe 10 in dem Türflügel 3 angeordnet, bestehend aus
einem Riegelgehäuse 12 und einem darin beweglich ge-
lagertes Riegelelement 11. Das Riegelgehäuse 12 weist
eine Öffnung am Türstulp auf, durch die das Riegelele-
ment 11 in der Schließstellung der Türe 2 in Richtung
des Türrahmens 4 verlagert wird. In den Figuren 4 bis 8
ist jeweils die Schließstellung der Türe 2 dargestellt, in
der die Riegelbaugruppe 10 gegenüber dem Türöffner
20 angeordnet ist.
[0035] In einer Offenstellung der Türe 2, d.h. eine von

der Schließstellung abweichende Position in die erste
oder in die zweite Bewegungsrichtung, wird das Riegel-
element 11 durch ein Federelement 13 in einer in das
Riegelgehäuse eingefahrenen Position gehalten (Siehe
Figuren 2 und 3). In dem Ausführungsbeispiel der Figu-
ren 4 bis 8 sind zwei Federelemente 13 zwischen dem
rechten Ende am Riegelgehäuse 12 und dem linken ver-
breiteten Ende des Riegelelements 11 angeordnet. Die
als Druckfedern ausgebildete Federelemente 13 beauf-
schlagen das Riegelelement 11 in die ins Riegelgehäuse
12 eingefahrene Position. Es ist auch möglich das Fe-
derelement 13 als eine Zugfeder zwischen dem in Figur
4 dargestellten linken Teil des Riegelgehäuses 12 und
dem linken Ende des Riegelelements 11 anzuordnen.
An dem der Öffnung des Riegelgehäuses 12 zugeord-
neten Ende des Riegelelements 11 ein erster Magnet 31
einer Magneteinrichtung 30 angeordnet, welche im Fol-
genden genauer beschrieben wird.
[0036] Wie in den Figuren 4 bis 8 gezeigt, ist der Tür-
öffner 20 in dem Türrahmen 4 angeordnet. Dabei kann
der Türöffner 20 über eine Schraubenverbindung mit ei-
nem Schließblech 50 verbunden sein, wobei das
Schließblech 50 am Stulp des Türrahmens 4 angeordnet
ist. Wie in den Figuren 4 bis 8 gezeigt, setzt sich der
Türöffner 20 aus einem Türöffnergehäuse 25, einer elek-
trischen Sperreinrichtung 22 und einer Türöffnerfalle 21
zusammen. Die Türöffnerfalle 21 ist um eine Achse dreh-
bar im Türöffnergehäuse 25 gelagert und besteht aus
einer Schwenkfalle 27 und einem Aufschraubstück 26.
Das Aufschraubstück 26 kann bei einer gelösten, in den
Figuren nicht dargestellten Schraubenverbindungen, auf
der Schenkfalle 27 in die erste und zweite Bewegungs-
richtung verschobene und durch eine fixierte Schrauben-
verbindungen auf der Schwenkfalle 27 fixiert werden.
Das Aufschraubstück 26 bildet einen Aufnahmeraum 23
für das Riegelelement 11 aus.
[0037] Wie oben beschrieben, sind die Riegelbaugrup-
pe 10 und der Türöffner 20 in der Schließstellung der
Türe 2 derart zueinander angeordnet, dass sie sich ge-
genüber stehen. Dabei wird das Riegelelement 11 durch
eine Magneteinrichtung 30 aus dem Riegelgehäuse 12
in eine ausgefahrene Stellung verlagert, wobei das Rie-
gelelement 11 in den Aufnahmeraum 23 am Türöffner
eingreift.
[0038] Die Magneteinrichtung 30 setzt sich aus einem
ersten Magneten 31 im Riegelelements 11 und einem
zweiten Magneten 33 im Türöffner 20 zusammen. Der
zweite Magnet 33 kann auch durch ein magnetisierbares
Material 32 ersetzt werden. In der Offenstellung der Türe
2 ist das Riegelelement 11 durch das Federelement in
das Riegelgehäuse 12 zurückgezogen. Bei einer Anord-
nung des Türflügels 2 in der Schließstellung, also wenn
die Riegelbraugruppe 10 dem Türöffner 20 gegenüber
steht, wird das Riegelelement 11 von der zurückgezoge-
nen Position durch die Magneteinrichtung 30 in Richtung
des Türöffners 20 gezogen wodurch das Riegelelement
11 in den Aufnahmeraum 23 eingreift. Das Riegelele-
ment 11 liegt bei maximal ausgezogener Position auf der
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Vorderseite des Aufschraubstücks 26 auf. Der zweite
Magnet 33 kann auf dem Aufschraubstück 26 angeord-
net sein oder in oder unterhalb des Aufschraubstücks 26
ausgebildet sein.
[0039] Die Türöffnerfalle 21 wirkt mit der elektrischen
Sperreinrichtung 22 derart zusammen, dass in einer ers-
ten Schaltstellung der elektrischen Sperreinrichtung 22
die Türöffnerfalle sperrt und somit um die Achse 29 nicht
verschenkt werden kann und in einer zweiten Schaltstel-
lung der elektrischen Sperreinrichtung 22 die Türöffner-
falle freigibt und somit um die Achse 29 verschenkt wer-
den kann.
[0040] In der Schließstellung der Türe 2 und bei einer
Öffnungsbewegung der Türe 2 in eine zweite Bewe-
gungsrichtung I, vorzugsweise Innenrichtung, ist bei der
ersten Schaltstellung der elektrischen Sperreinrichtung
22 die Türöffnerfalle 21 gesperrt. Das Riegelelement 11
wird durch das Aufschraubstück 26 der Türöffnerfalle 21
in seiner Position gehalten wird. Die Türe kann in die
zweite Bewegungsrichtung I, vorzugsweise Innenrich-
tung, mit der elektrischen Sperreinrichtung 22 in der ers-
ten Schaltstellung nicht geöffnet werden.
[0041] In Schließstellung der Türe 2 und einer Öff-
nungsbewegung in die zweite Bewegungsrichtung I, vor-
zugsweise Innenrichtung, ist bei der zweiten Schaltstel-
lung der elektrischen Sperreinrichtung 22 freigegeben.
Die freigegebene Türöffnerfalle 21 wird durch die Öff-
nungsbewegung der Türe 2 durch das Riegelelement 11
beaufschlagt und dreht sich um die Achse 29. Das Rie-
gelelement gleitet auf einer zweiten Auslaufschräge 24
entlang und wird durch die zweite Auslaufschräge 24 in
Richtung des Riegelgehäuses 12 in die eingefahrene
Stellung verlagert. Die Türe kann in die zweite Bewe-
gungsrichtung I, vorzugsweise Innenrichtung, bei der
elektrischen Sperreinrichtung 22 in der zweiten Schalt-
stellung geöffnet werden.
[0042] Wesentlich bei der erfindungsgemäßen Türöff-
nereinrichtung ist die Ausbildung einer ersten Auslauf-
schräge 40. In den Figuren 4 bis 8 werden unterschied-
liche Ausführungen dargestellt, an welchen Bauteil die
erste Auslaufschräge 40 ausgebildet ist.
[0043] Wie oben beschrieben ist bei einer Öffnungs-
bewegung des Türflügels 3 in die zweite Bewegungsrich-
tung I, vorzugsweise Innenrichtung, die zweite Auslauf-
schräge 24 derart ausgebildet, dass bei einer zweiten
Schaltstellung der elektrischen Sperreinrichtung 22 die
Türöffnerfalle 21 freigegeben ist und das Riegelelement
11 durch die zweite Auslaufschräge 24 bei der Öffnungs-
bewegung des Türflügels 3 in die zweite Bewegungsrich-
tung I, vorzugsweise Innenrichtung, zurückgeschoben
wird.
[0044] Bei einer Öffnungsbewegung in die erste Be-
wegungsrichtung A, vorzugsweise Außenrichtung, wird
das Riegelelement 11 von der ersten Auslaufschräge 40
in das Riegelgehäuse zurückgeschoben. Die Öffnungs-
bewegung, in die erste Bewegungsrichtung A, vorzugs-
weise Außenrichtung, ist unabhängig von der Schaltstel-
lung der elektrischen Sperreinrichtung 22. Ein Öffnen des

Türflügels in die erste Bewegungsrichtung A, vorzugs-
weise Außenrichtung ist durch die erste Auslaufschräge
40 somit immer möglich.
[0045] In der Figur 4 ist die erste Auslaufschräge 40
an einem Teil der Türöffnerfalle 21 ausgebildet. An dem
Aufschraubstück 26 ist die erste Auslaufschräge 40 in
Richtung der ersten Bewegungsrichtung A, vorzugswei-
se Außenrichtung, ausgebildet.
[0046] In der Figur 5 ist die erste Auslaufschräge 40
am Türöffnergehäuse 25 ausgebildet. Dabei greift die
erste Auslaufschräge 40 in einen Teil des Aufschraub-
stücks 26 ein. Dadurch ist gewährleistet, dass das Rie-
gelelement 11 sich bei einer Öffnungsbewegung in die
erste Bewegungsrichtung A, vorzugsweise Außenrich-
tung, nicht an der Spitze der ersten Auflaufschräge 40
verhakt.
[0047] In der Figur 6 ist die erste Auslaufschräge 40
am Schließblech 50 ausgebildet. Die Auslaufschräge ist
als ein ebener Vorsprung ausgebildet, der in den Auf-
nahmeraum 23 des Türöffners 20 eingreift und mit seiner
Spitze einen Teil des Aufschraubstücks 26 durchgreift,
um ein verhaken des Aufschraubstücks 26 bei einer Öff-
nungsbewegung des Türflügels 3 in die erste Bewe-
gungsrichtung A, vorzugsweise Außenrichtung, zu ver-
hindern.
[0048] In der Figur 7 ist die erste Auslaufschräge 40
an einen Zwischenstück 51 ausgebildet. Das Zwischen-
stück 51 ist zwischen dem Schließblech 50 und dem Tür-
öffner 20 angeordnet und am Schließblech über eine
Schraubenverbindung befestigt. Wie in den Figuren 5
und 6 ist die erste Auslaufschräge 40 als eine ebene
Fläche ausgebildet, die in den Aufnahmeraum 23 des
Türöffners 20 eingreift und durchgreift mit seiner Spitze
einen Teil des Aufschraubstücks 26, um ein verhaken
des Aufschraubstücks 26 bei einer Öffnungsbewegung
des Türflügels 3 in die erste Bewegungsrichtung A, vor-
zugsweise Außenrichtung, zu vermeiden.
[0049] In der Figur 8 ist die erste Auslaufschräge 40
am Riegelelement 11 ausgebildet. Das Riegelelement
11 weist eine schräge Ebene auf, welche in die erste
Bewegungsrichtung A, vorzugsweise Außenrichtung,
geneigt ausgebildet ist.
[0050] In der Figur 9 ist eine erfindungsgemäße Tür-
öffnereinrichtung 1 in der Türe 2 in Schließstellung ge-
zeigt. Über ein Schloss 52 und/oder eine elektronische
Entriegelungseinrichtung 53, z.B. einen Nottaster, kann
die elektrische Sperreinrichtung 22 des Türöffners 20 von
der ersten in die zweite, entriegelte Schaltstellung ge-
bracht werden. Dadurch ist eine Öffnungsbewegung in
die zweite Bewegungsrichtung, vorzugsweise die Innen-
richtung, der Türe 2 möglich. Das Schloss 52 oder die
elektronische Entriegelungseinrichtung 53 sind, wie in
Figur 9 gezeigt an der Außenseite im Bereich der Türe
angeordnet. An der Innenseite im Bereich der Türe ist
ein Schloss 52 angeordnet, um die elektrische Sperrein-
richtung 22 des Türöffners 20 in die zweite Bewegungs-
richtung, vorzugsweise die Innenrichtung, freizugeben
oder zu sperren. In der in Figur 9 gezeigten Ausführung
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ist an der Innenseite keine elektronische Entriegelungs-
einrichtung 53, z.B. einen Nottaster, angeordnet, da eine
Öffnungsbewegung der Türe 2 in die erste Bewegungs-
richtung, vorzugsweise die Außenrichtung, durch die ers-
te Auslaufschräge 40 immer möglich.
[0051] In der Figur 10 sind zwei erfindungsgemäßen
Türöffnereinrichtungen 1 in der Türe 2 angeordnet. Dabei
ermöglicht die erste Auslaufschräge 40 der ersten Tür-
öffnereinrichtung 1 eine Öffnungsbewegung der Türe 2
in die erste Bewegungsrichtung, vorzugsweise die Au-
ßenrichtung, und die erste Auslaufschräge 40 der zweite
Türöffnereinrichtung 1 eine Öffnungsbewegung der Türe
2 in die zweite Bewegungsrichtung, vorzugsweise die
Innenrichtung. Wie in der Figur 9 ist an der Außenseite
ein Schloss 52 und/oder eine elektronische Entriege-
lungseinrichtung 53, z.B. einen Nottaster, angeordnet,
welche die elektrische Sperreinrichtung 22 der ersten
Türöffnereinrichtung 1 in die zweite Bewegungsrichtung,
vorzugsweise die Innenrichtung, freizugibt oder sperrt.
Die elektrische Sperreinrichtung 22 der zweite Türöffne-
reinrichtung 1 wird über ein Schloss 52 welches im Be-
reich der Innenseite der Türe angeordnet ist, freigegeben
oder gesperrt.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Türöffnereinrichtung
2 Türe
3 Türflügel
4 Türrahmen
5 Türband
10 Riegelbaugruppe
11 Riegelelement
12 Riegelgehäuse
13 Federelement
20 elektrischer Türöffner
21 Türöffnerfalle
22 elektrische Sperreinrichtung
23 Riegelelementaufnahme
24 zweite Auslaufschräge
25 Türöffnergehäuse
26 Aufschraubstück
27 Schwenkfalle
28 Türöffnergehäusedeckel
29 Achse
30 Magneteinrichtung
31 erste Magnet
32 magnetisierbares Material
33 zweiter Magnet
40 erste Auslaufschräge
50 Schließblech
51 Zwischenstück
52 Schloss
53 elektronische Entriegelungseinrichtung
A erste Bewegungsrichtung (erste Öffnungsrich-

tung)

I zweite Bewegungsrichtung (zweite Öffnungsrich-
tung)

Patentansprüche

1. Türöffnereinrichtung (1) zum Einsatz in einer als
Pendeltüre (2) ausgebildeten Türe (2) mit einem in
einem ortsfesten Türrahmen (4) bewegbar gelager-
ten Türflügel (3),
wobei der als Pendeltürflügel ausgebildete Türflügel
(3) in eine erste Bewegungsrichtung (A) des Türflü-
gels, vorzugsweise Außenrichtung, und in eine zwei-
te Bewegungsrichtung (I) des Türflügels, vorzugs-
weise Innenrichtung, verschwenkbar ist,
wobei vorgesehen ist,

(a)

- dass die Türöffnereinrichtung (1) eine Rie-
gelbaugruppe (10) und einen elektrischen
Türöffner (20) umfasst,
- dass die Riegelbaugruppe (10) und der
Türöffner (20) in einer ersten Montageart
und/oder in einer zweiten Montageart an
der Türe (2) montierbar sind, indem in der
ersten Montageart die Riegelbaugruppe
(10) türrahmenseitig und der Türöffner (20)
türflügelseitig montiert sind und in der zwei-
ten Montageart die Riegelbaugruppe (10)
türflügelseitig und der Türöffner (20) türrah-
menseitig montiert sind,

(b)

- dass der elektrische Türöffner (20) eine
beweglich gelagerte Türöffnerfalle (21) und
eine damit zusammenwirkende elektrische
Sperreinrichtung (22) aufweist,
- dass die elektrische Sperreinrichtung (22)
mit der Türöffnerfalle (21) unter Ausbildung
einer ersten Schaltstellung und einer zwei-
ten Schaltstellung derart zusammenwirkt,
dass die elektrische Sperreinrichtung (22)
in der ersten Schaltstellung die Türöffner-
falle (21) sperrt und in der zweiten Schalt-
stellung die Türöffnerfalle (21) freigibt,
- dass der Türöffner (20) eine Riegelele-
mentaufnahme (23) aufweist,

(c)

- dass die Riegelbaugruppe (10) ein beweg-
lich gelagertes, als Falle oder Riegel aus-
gebildetes Riegelelement (11) in einem Rie-
gelgehäuse (12) aufweist und das Riegele-
lement (11) zwischen einer in das Riegel-
gehäuse (12) eingefahrenen Stellung und
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einer aus dem Riegelgehäuse (12) ausge-
fahrenen Stellung verlagerbar ist,
- dass die Riegelbaugruppe (10) ein Feder-
element (13) aufweist, welches das Riegel-
element (11) in Richtung der eingefahrenen
Stellung beaufschlagt,

(d)

- dass die Riegelbaugruppe (10) und der
Türöffner (20) in der Schließstellung der Tü-
re (2) zur Ausbildung einer Verriegelungs-
stellung und einer Entriegelungsstellung
derart einander zuordenbar sind, dass in
der Schließstellung der Türe (2) das Riegel-
element (11) durch magnetische Kraftein-
wirkung einer riegelbaugruppenseitig
und/oder türöffnerseitig angeordneten Ma-
gneteinrichtung (30) in eine aus dem Rie-
gelgehäuse (12) ausgefahrene Stellung be-
wegbar ist und in einen Eingriff mit der Rie-
gelelementaufnahme (23) bringbar ist,
- indem in der Verriegelungsstellung die
elektrische Sperreinrichtung (22) in der ers-
ten Schaltstellung die Türöffnerfalle (21) zu-
sammen mit dem ausgefahrenen Riegele-
lement (11) gegen eine Öffnungsbewegung
des Türflügels (3) in die zweite Bewegungs-
richtung (I) des Türflügels, vorzugsweise In-
nenrichtung, sperrt und
- indem in der Entriegelungsstellung die
elektrische Sperreinrichtung (22) in der
zweiten Schaltstellung die Türöffnerfalle
(21) zusammen mit dem ausgefahrenen
Riegelelement (11) für eine Bewegung des
Türflügels in die zweite Bewegungsrichtung
(I) des Türflügels, vorzugsweise Innenrich-
tung, freigibt,
- dass an der Türöffnereinrichtung (1) eine
erste Auslaufschräge (40) derart ausgebil-
det ist, dass die erste Auslaufschräge (40)
das Riegelelement (11), unabhängig von
der ersten Schaltstellung und/oder der
zweiten Schaltstellung der elektrischen
Sperreinrichtung (22) des Türöffners (20),
in die erste Bewegungsrichtung (A) des Tür-
flügels (3), vorzugsweise Außenrichtung,
freigibt,
- indem das Riegelelement (11) bei einer
Öffnungsbewegung des Türflügels (3) in die
erste Bewegungsrichtung (A) des Türflü-
gels (3), vorzugsweise Außenrichtung,
durch die erste Auslaufschräge (40) in Rich-
tung der eingefahrenen Stellung verlagert
wird.

2. Türöffnereinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass die erste Auslaufschräge (40) für die erste Be-
wegungsrichtung (A) des Türflügels (3), vorzugswei-
se Außenrichtung

- als eine Schräge an einem Bauteil des elektri-
schen Türöffners (20) ausgebildet ist, oder
- als eine Schräge an einem Schließblech (50)
ausgebildet ist, oder
- als eine Schräge an einem Zwischenstück (51)
zwischen elektrischem Türöffner (20) und einem
Schließblech (50) ausgebildet ist, oder
- als eine Schräge am Riegelelement (11) in die
erste Bewegungsrichtung (A), vorzugsweise
Außenrichtung, ausgebildet ist.

3. Türöffnereinrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine zweite Auslaufschräge (24) für die zweite
Bewegungsrichtung (I) des Türflügels, vorzugswei-
se Innenrichtung

- als eine Schräge an einem Bauteil des elektri-
schen Türöffners (20) ausgebildet ist, oder
- als eine Schräge an einem Schließblech (50)
ausgebildet ist, oder
- als eine Schräge an einem Zwischenstück (51)
zwischen elektrischem Türöffner (20) und einem
Schließblech (50) ausgebildet ist.

4. Türöffnereinrichtung (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei einer Ausbildung der ersten (40) oder zwei-
ten (24) Auslaufschräge an einem Bauteil des elek-
trischen Türöffners (20), die ersten (40) oder zweiten
(24) Auslaufschräge an einem Türöffnergehäuse
(25) und/oder an einem Deckel des Türöffnergehäu-
ses (25) ausgebildet ist.

5. Türöffnereinrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Magneteinrichtung (30) einen ersten Mag-
neten (31) und einen mit den ersten Magneten (31)
zusammenwirkendes magnetisierbares Material
(32) oder einen mit den ersten Magneten (31) zu-
sammenwirkenden zweiten Magneten (33) aufweist.

6. Türöffnereinrichtung (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der riegelbaugruppenseitigen Magnetein-
richtung (30) der erste Magnet (31) in oder an dem
Riegelelement (11) ausgebildet ist, und das magne-
tisierbares Material (32) oder der zweite Magnet (33)
am Türöffner (20), vorzugsweise in oder an der Tür-
öffnerfalle (21), ausgebildet ist, oder dass in der tür-
öffnerseitig Magneteinrichtung (30) der erste Mag-
net (31) in oder an dem Türöffner (20), vorzugsweise
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in oder an der Türöffnerfalle (21), ausgebildet ist,
und das magnetisierbares Material (32) oder der
zweite Magnet (33) in oder an dem Riegelelement
(11) ausgebildet ist.

7. Türöffnereinrichtung (1) nach Anspruch 5 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Magnet (31) als Permanentmagnet
oder als Elektromagnet ausgebildet ist.

8. Türöffnereinrichtung (1) nach Anspruch 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Magnet (33) als Permanentmagnet
oder als Elektromagnet ausgebildet ist.

9. Türöffnereinrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei nicht in Schließstellung stehender Türe (2),
das Riegelelement (11) unter Wirkung des Federe-
lements (13) in das Riegelgehäuse (12) eingefahren,
das heißt zurückgezogen ist.

10. Türöffnereinrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der als Pendeltürflügel ausgebildete Türflügel
(3) in der Schließstellung der Türe (2) in eine erste
Bewegungsrichtung (A) des Türflügels, vorzugswei-
se Außenrichtung, und in eine zweite Bewegungs-
richtung (I) des Türflügels, vorzugsweise Innenrich-
tung, öffenbart ist.

11. Pendeltüre (2) mit einem im ortsfesten Türrahmen
(4) bewegbar gelagerten Türflügel (3) und einer Tür-
öffnereinrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei die Riegelbaugruppe (10)
und der Türöffner (20) in der ersten Montageart
und/oder in der zweiten Montageart an der Pendel-
türe (2) montiert sind, indem in der ersten Montage-
art die Riegelbaugruppe (10) türrahmenseitig und
der Türöffner (20) türflügelseitig montiert sind und in
der zweiten Montageart die Riegelbaugruppe (10)
türflügelseitig und der Türöffner (20) türrahmenseitig
montiert sind,

12. Pendeltüre (2) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Türöffnereinrichtung (1) über ein mechani-
sches Schloss, in die zweite Schaltstellung bringbar
ist und/oder dass die Türöffnereinrichtung (1) über
einen Notschalter in die zweite Schaltstellung bring-
bar ist.

13. Pendeltüre (2) mit einem im ortsfesten Türrahmen
(4) bewegbar gelagerten Türflügel (3) mit einer ers-
ten Türöffnereinrichtung (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche und einer zweiten Türöffner-

einrichtung (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Türöffnereinrichtung (1) derart ange-
ordnet ist, dass in der Schließstellung der Pendeltüre
(2) die erste Auslaufschräge (40) der ersten Türöff-
nereinrichtung (1) das Riegelelement (10) der ersten
Türöffnereinrichtung (1) in die erste Bewegungsrich-
tung (A), vorzugsweise Außenrichtung, freigibt, und
dass die zweite Türöffereinrichtung (1) derart ange-
ordnet ist, dass in der Schließstellung der Pendeltüre
(2) die erste Auslaufschräge (40) der zweiten Tür-
öffnereinrichtung (1) das Riegelelement (10) der
zweiten Türöffnereinrichtung (1) in die zweite Bewe-
gungsrichtung (I), vorzugsweise Innenrichtung, frei-
gibt.

14. Pendeltüre (2) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Türöffnereinrichtung (1) über ein ers-
tes mechanisches Schloss, in die zweite Schaltstel-
lung bringbar ist und die zweite Türöffnereinrichtung
(1) über ein zweites mechanisches Schloss in die
zweite Schaltstellung bringbar ist.

15. Pendeltüre (2) nach einem der Ansprüche 13 oder
14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Türöffnereinrichtung (1) über einen
Notschalter an der Innenseite in die zweite Schalt-
stellung bringbar ist und/oder dass die zweite Tür-
öffnereinrichtung (1) über einen Notschalter an der
Außenseite in die zweite Schaltstellung bringbar ist.

Claims

1. Door opening device (1) for use in a door (2) de-
signed as a swing door (2) having a door leaf (3)
moveably mounted in a stationary doorframe (4),
wherein the door leaf (3) designed as a swing door
leaf is pivotable in a first movement direction (A) of
the door leaf, preferably the outward direction, and
in a second movement direction (I) of the door leaf,
preferably inward direction,
wherein it is provided

(a)

- that the door opening device (1) comprises
a bolt assembly (10) and an electric door
opener (20),
- that the bolt assembly (10) and the door
opener (20) are mountable in a first mount-
ing type and/or in a second mounting type
on the door (2), by the bolt assembly (10)
being mounted on the doorframe side and
the door opener (20) being mounted on the
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door leaf side in the first mounting type, and
the bolt assembly (10) being mounted on
the door leaf side and the door opener (20)
being mounted on the doorframe side in the
second mounting type,

(b)

- that the electric door opener (20) has a
moveably mounted door opening latch (21)
and an electric blocking device (22) co-op-
erating therewith,
- that the electric blocking device (22) co-
operates with the door opening latch (21)
while forming a first switching position and
a second switching position in such a way
that the electric blocking device (22) blocks
the door opening latch (21) in the first
switching position and releases the door
opening latch (21) in the second switching
position,
- that the door opener (20) has a bolt ele-
ment receptacle (23),

(c)

- that the bolt assembly (10) has a moveably
mounted bolt element (11), which is de-
signed as a latch or bolt, in a bolt housing
(12), and the bolt element (11) is displace-
able between a position retracted into the
bolt housing (12) and a position extended
from the bolt housing (12),
- that the bolt assembly (10) has a spring
element (13) which impinges on the bolt el-
ement (11) in the direction of the retracted
position,

(d)

- that the bolt assembly (10) and the door
opener (20) are assignable to each other in
the closed position of the door (2) to form a
locking position and an unlocking position
in such a way that, in the closed position of
the door (2), the bolt element (11) is move-
able, by means of magnetic force of a mag-
netic device (30) arranged on a bolt assem-
bly side and/or on a door opener side, into
a position extended from the bolt housing
(12) and is able to be brought into engage-
ment with the bolt element receptacle (23),
- by, in the locking position, the electric
blocking device (22) in the first switching po-
sition blocking the door opening latch (21)
together with the extended bolt element (11)
against an opening movement of the door
leaf (3) into the second movement direction

(I) of the door leaf, preferably inward direc-
tion, and
- by, in the unlocking position, the electric
blocking device (22) in the second switching
position releasing the door opening latch
(21) together with the extended bolt element
(11) for a movement of the door leaf into the
second movement direction (I) of the door
leaf, preferably inward direction,
- that on the door opening device (1), a first
outlet bevel (40) is designed in such a way
that the first outlet bevel (40) releases the
bolt element (11), independently of the first
switching position and/or the second
switching position of the electric blocking
device (22) of the door opener (20), into the
first movement direction (A) of the door leaf
(3), preferably outward direction,
- by the bolt element (11) being displaced
in the direction of the retracted position by
means of the first outlet bevel (40) during
an opening movement of the door leaf (3)
into the first movement direction (A) of the
door leaf (3), preferably outward direction.

2. Door opening device (1) according to claim 1,
characterised in that
the first outlet bevel (40) for the first movement di-
rection (A) of the door leaf (3), preferably outward
direction,

- is designed as a bevel on a component of the
electric door opener (20), or
- is designed as a bevel on a strike plate (50), or
- is designed as a bevel on a spacer (51) be-
tween an electric door opener (20) and a strike
plate (50), or
- is designed as a bevel on a bolt element (11)
in the first movement direction (A), preferably
outward direction.

3. Door opening device (1) according to one of the pre-
ceding claims,
characterised in that
a second outlet bevel (24) for the second movement
direction (I) of the door leaf, preferably inward direc-
tion,

- is designed as a bevel on a component of the
electric door opener (20), or
- is designed as a bevel on a strike plate (50), or
- is designed as a bevel on a spacer (51) be-
tween an electric door opener (20) and a strike
plate (50).

4. Door opening device (1) according to claim 2 or 3,
characterised in that,
in a design of the first (40) or second (24) outlet bevel

17 18 



EP 3 299 550 B1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

on a component of the electric door opener (20), the
first (40) or second (24) outlet bevel is formed on a
door opener housing (25) and/or on a cover of the
door opener housing (25).

5. Door opening device (1) according to one of the pre-
ceding claims,
characterised in that
the magnetic device (30) has a first magnet (31) and
a magnetisable material (32) co-operating with the
first magnet (31), or a second magnet (33) co-oper-
ating with the first magnet (31).

6. Door opening device (1) according to claim 5,
characterised in that,
in the magnetic device (30) on the bolt assembly
side, the first magnet (31) is formed in or on the bolt
element (11), and the magnetisable material (32) or
the second magnet (33) is formed on the door opener
(20), preferably in or on the door opener latch (21),
or, in the magnetic device (30) on the door opener
side, the first magnet (31) is formed in or on the door
opener (20), preferably in or on the door opener latch
(21), and the magnetisable material (32) or the sec-
ond magnet (33) is formed in or on the bolt element
(11).

7. Door opening device (1) according to claim 5 to 6,
characterised in that
the first magnet (31) is designed as a permanent
magnet or an electromagnet.

8. Door opening device (1) according to claim 5 to 7,
characterised in that
the second magnet (33) is designed as a permanent
magnet or an electromagnet.

9. Door opening device (1) according to one of the pre-
ceding claims,
characterised in that,
in the case of the door (2) not being in the closed
position, the bolt element (11) is retracted, i.e. pulled
back, into the bolt housing (12) under the effect of
the spring element (13).

10. Door opening device (1) according to one of the pre-
ceding claims,
characterised in that
the door leaf (3) designed as a swing door leaf in the
closed position of the door (2) is openable in a first
movement direction (A) of the door leaf, preferably
outward direction, and in a second movement direc-
tion (I) of the door leaf, preferably inward direction.

11. Swing door (2) having a door leaf (3) moveably
mounted in the stationary doorframe (4) and a door
opening device (1) according to one of the preceding
claims, wherein the bolt assembly (10) and the door

opener (20) are mounted in the first mounting type
and/or in the second mounting type on the swing
door (2), by the bolt assembly (10) being mounted
on the doorframe side and the door opener (20) being
mounted on the door leaf side in the first mounting
type, and the bolt assembly (10) being mounted on
the door leaf side and the door opener (20) being
mounted on the doorframe side in the second mount-
ing type.

12. Swing door (2) according to claim 11,
characterised in that
the door opening device (1) is able to be brought into
the second switching position via a mechanical lock
and/or the door opening device (1) is able to be
brought into the second switching position via an
emergency switch.

13. Swing door (2) having a door leaf (3) moveably
mounted in a stationary doorframe (4), having a first
door opening device (1) according to one of the pre-
ceding claims and a second door opening device (1)
according to one of the preceding claims,
characterised in that
the first door opening device (1) is arranged in such
a way that, in the closed position of the swing door
(2), the first outlet bevel (40) of the first door opening
device (1) releases the bolt element (10) of the first
door opening device (1) in the first movement direc-
tion (A), preferably outward direction, and the second
door opening device (1) is arranged in such a way
that, in the closed position of the swing door (2), the
first outlet bevel (40) of the second door opening
device (1) releases the bolt element (10) of the sec-
ond door opening device (1) in the second movement
direction (I), preferably inward direction.

14. Swing door (2) according to claim 13,
characterised in that
the first door opening device (1) is able to be brought
into the second switching position via a first mechan-
ical lock, and the second door opening device (1) is
able to be brought into the second switching position
via a second mechanical lock.

15. Swing door (2) according to claim 13 or 14,
characterised in that
the first door opening device (1) is able to be brought
into the second switching position via an emergency
switch on the inside, and/or the second door opening
device (1) is able to be brought into the second
switching position via an emergency switch on the
outside.

Revendications

1. Dispositif de gâche (1) destiné à être utilisé dans une
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porte (2) conçue comme une porte battante (2), avec
un battant de porte (3) logé de manière mobile dans
un cadre de porte fixe (4),
dans lequel le battant de porte (3), conçu comme un
battant de porte battante, peut être pivoté dans une
première direction de mouvement (A) du battant de
porte, de préférence une direction vers l’extérieur,
et une deuxième direction de mouvement (I) du bat-
tant de porte, de préférence une direction vers l’in-
térieur,
dans lequel il est prévu :

(a)

- que le dispositif de gâche (1) comprend
un sous-ensemble de verrou (10) et une gâ-
che électrique (20),
- que le sous-ensemble de verrou (10) et la
gâche (20) peuvent être montés, dans un
premier type de montage et/ou dans un
deuxième type de montage, sur la porte (2),
le sous-ensemble de verrou (10) étant mon-
té côté cadre du porte et la gâche (20) étant
montée côté battant de porte dans le pre-
mier type de montage et le sous-ensemble
de verrou (10) étant monté côté battant de
porte et la gâche (20) étant montée côté ca-
dre de porte dans le deuxième type de mon-
tage,

(b)

- la gâche électrique (20) comprend un pêne
de gâche (21) logé de manière mobile et un
dispositif de blocage électrique (22) intera-
gissant avec celui-ci,
- le dispositif de blocage électrique (22) in-
teragit avec le pêne de gâche (21) en for-
mant une première position de commuta-
tion et une deuxième position de commuta-
tion, de façon à ce que le dispositif de blo-
cage électrique (22), dans la première po-
sition de commutation, bloque le pêne de
gâche (21) et, dans la deuxième position de
commutation, libère le pêne de gâche (21),
- la gâche (20) comprend un logement d’élé-
ment de verrou (23),

(c)

- le sous-ensemble de verrou (10) com-
prend un élément de verrou (11), logé de
manière mobile, conçu comme un pêne ou
un verrou, dans un boîtier de verrou (12) et
l’élément de verrou (11) peut être déplacé
entre une position rentrée dans le boîtier de
verrou (12) et une position sortie du boîtier
de verrou (12),

- le sous-ensemble de verrou (10) com-
prend un élément de ressort (13) qui sollicite
l’élément de verrou (11) en direction de la
position rentrée,

(d)

- le sous-ensemble de verrou (10) et la gâ-
che (20), dans la position de fermeture de
la porte (2), peuvent être disposés l’un par
rapport à l’autre, pour former une position
de verrouillage et une position de déver-
rouillage, de façon à ce que, dans la position
de fermeture de la porte (2), l’élément de
verrou (11) puisse être déplacé, sous l’effet
d’une force magnétique d’un dispositif ma-
gnétique (30) disposé côté sous-ensemble
de verrou et/ou côté gâche, vers une posi-
tion sortie du boîtier de verrou (12) et peut
être emboîté avec le logement d’élément de
verrou (23),
- dans la position de verrouillage, le dispo-
sitif de blocage électrique (22) bloquant,
dans la première position de commutation,
le pêne de gâche (21) conjointement avec
l’élément de verrou (11) sorti contre le mou-
vement d’ouverture du battant de porte (3)
vers la deuxième direction de mouvement
(I) du battant de porte, de préférence la di-
rection vers l’intérieur et
- dans la position de déverrouillage, le dis-
positif de blocage électrique (22) libérant,
dans la deuxième position de commutation,
le pêne de gâche (21) conjointement avec
l’élément de verrou (11) sorti pour un mou-
vement du battant de porte dans la deuxiè-
me direction de mouvement (I) du battant
de porte, de préférence la direction vers l’in-
térieur,
- sur le dispositif de gâche (1), est réalisé
un premier chanfrein de sortie (40) de façon
à ce que le premier chanfrein de sortie (40)
libère l’élément de verrou (11) indépendam-
ment de la première position de commuta-
tion et/ou de la deuxième position de com-
mutation du dispositif de blocage électrique
(22) de la gâche (20), dans la première di-
rection de mouvement (A) du battant de por-
te (3), de préférence la direction vers l’ex-
térieur,
- l’élément de verrou (11), lors d’un mouve-
ment d’ouverture du battant de porte (3)
dans la première direction de mouvement
(A) du battant de porte (3), de préférence la
direction vers l’extérieur, est déplacé à tra-
vers le premier chanfrein de sortie (40) en
direction de la position rentrée.
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2. Dispositif de gâche (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le premier chanfrein de sortie (40) pour la première
direction de mouvement (A) du battant de porte (3),
de préférence la direction vers l’extérieur,

- est conçu comme un chanfrein sur une pièce
de la gâche électrique (20) ou
- est conçu comme un chanfrein sur une gâche
(50) ou
- est conçu comme un chanfrein sur une pièce
intermédiaire (51) entre la gâche électrique (20)
et une gâche (50) ou
- est conçu comme un chanfrein sur l’élément
de verrou (11) dans la première direction de
mouvement (A), de préférence la direction vers
l’extérieur.

3. Dispositif de gâche (1) selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé en ce que
un deuxième chanfrein de sortie (24) pour la deuxiè-
me direction de mouvement (I) du battant de porte,
de préférence la direction vers l’intérieur

- est conçu comme un chanfrein sur une pièce
de la gâche électrique (20) ou
- est conçu comme un chanfrein sur une gâche
(50) ou
- est conçu comme un chanfrein sur une pièce
intermédiaire (51) entre la gâche électrique (20)
et une gâche (50).

4. Dispositif de gâche (1) selon la revendication 2 ou 3,
caractérisé en ce que
lors de la réalisation du premier (40) ou du deuxième
(24) chanfrein de sortie sur une pièce de la gâche
électrique (20) le premier (40) ou le deuxième (24)
chanfrein de sortie est réalisé sur un boîtier de gâche
(25) et/ou sur un couvercle du boîtier de gâche (25).

5. Dispositif de gâche (1) selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé en ce que
le dispositif magnétique (30) comprend un premier
aimant (31) et un matériau magnétisable (32) inte-
ragissant avec le premier aimant (31) ou un deuxiè-
me aimant (33) interagissant avec le premier aimant
(31).

6. Dispositif de gâche (1) selon la revendication 5,
caractérisé en ce que
dans le dispositif magnétique (30), côté sous-en-
semble de verrou, le premier aimant (31) est disposé
dans ou sur l’élément de verrou (11) et le matériau
magnétisable (32) ou le deuxième aimant (33) est
disposé sur la gâche (20), de préférence dans ou
sur le pêne de gâche (21),

ou en ce que, dans le dispositif magnétique (30),
côté gâche, le premier aimant (31) est disposé dans
ou sur la gâche (20), de préférence dans ou sur le
pêne de gâche (21), et le matériau magnétisable (32)
ou le deuxième aimant (33) est disposé dans ou sur
l’élément de verrou (11).

7. Dispositif de gâche (1) selon la revendication 5 ou 6,
caractérisé en ce que
le premier aimant (31) est conçu comme un aimant
permanent ou comme un électro-aimant.

8. Dispositif de gâche (1) selon la revendication 5 à 7,
caractérisé en ce que
le deuxième aimant (33) est conçu comme un aimant
permanent ou comme un électro-aimant.

9. Dispositif de gâche (1) selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé en ce que
lorsque la porte (2) n’est pas en position de ferme-
ture, l’élément de verrou (11) est rentré, c’est-à-dire
rétracté, dans le boîtier de verrou (12) sous l’action
de l’élément de ressort (13).

10. Dispositif de gâche (1) selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisé en ce que
le battant de porte (3) conçu comme un battant de
porte battante, dans la position de fermeture de la
porte (2), peut être ouvert dans une première direc-
tion de mouvement (A) du battant de porte, de pré-
férence la direction vers l’extérieur et dans une
deuxième direction de mouvement (I) du battant de
porte, de préférence la direction vers l’intérieur.

11. Porte battante (2) avec un battant de porte (3) logé
de manière mobile dans un cadre de porte fixe (4)
et un dispositif de gâche (1) selon l’une des reven-
dications précédentes, dans lequel le sous-ensem-
ble de verrou (10) et la gâche (20) sont montés sur
la porte battante (2) dans le premier type de montage
et/ou dans le deuxième type de montage, dans le
premier type de montage, le sous-ensemble de ver-
rou (10) étant monté côté cadre de porte et la gâche
(20) étant montée côté battant de porte et, dans le
deuxième type de montage, le sous-ensemble de
verrou (10) étant monté côté battant de porte et la
gâche (20) étant montée côté cadre de porte.

12. Porte battante (2) selon la revendication 11,
caractérisée en ce que
le dispositif de gâche (1) peut être amené dans la
deuxième position de commutation par l’intermédiai-
re d’une serrure mécanique et/ou en ce que le dis-
positif de gâche (1) peut être amené dans la deuxiè-
me position de commutation par l’intermédiaire d’un
commutateur d’urgence.
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13. Porte battante (2) avec un battant de porte (3) logé
de manière mobile dans un cadre de porte fixe (4)
avec un premier dispositif de gâche (1) selon l’une
des revendications précédentes et un deuxième dis-
positif de gâche (1) selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisée en ce que
le premier dispositif de gâche (1) est disposé de fa-
çon à ce que, dans la position de fermeture de la
porte battante (2), le premier chanfrein de sortie (40)
du premier dispositif de gâche (1) libère l’élément de
verrou (10) du premier dispositif de gâche (1) dans
la première direction de mouvement (A), de préfé-
rence la direction vers l’extérieur et
le deuxième dispositif de gâche (1) est disposé de
façon à ce que, dans la position de fermeture de la
porte battante (2), le premier chanfrein de sortie (40)
du deuxième dispositif de gâche (1) libère l’élément
de verrou (10) du deuxième dispositif de gâche (1)
dans la deuxième direction de mouvement (I), de
préférence la direction vers l’intérieur.

14. Porte battante (2) selon la revendication 13,
caractérisée en ce que
le premier dispositif de gâche (1) peut être amené
dans la deuxième position de commutation par l’in-
termédiaire d’une première serrure mécanique et le
deuxième dispositif de gâche (1) peut être amené
dans la deuxième position de commutation par l’in-
termédiaire d’une deuxième serrure mécanique.

15. Porte battante (2) selon l’une des revendications 13
ou 14,
caractérisée en ce que
le premier dispositif de gâche (1) peut être amené
dans la deuxième position de commutation par l’in-
termédiaire d’un commutateur d’urgence sur le côté
intérieur et/ou en ce que le deuxième dispositif de
gâche (1) peut être amené dans la deuxième position
de commutation par l’intermédiaire d’un commuta-
teur d’urgence sur le côté extérieur.
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